
 

Erscheint täglich sitt Arie-ahnte der Tage nach Sonn
fielen sagen.

oder Streit haben die Bezieber sein Unrecht

Sariftteitriiigz Paul Freisinn-. kennt and .. ··r-m: uaul « leischer, Bad Warmbrunm Voigtsdorfer

Nummer 2()i3.

Kleine Zeitung für eilige Leser
‘ Jrr Gent wurde erire Giniaung über die Reform der

Wahlen zum Virtkerdriiidrai erzielt.

« Ter rnssische Vertreter slaracharr. dessen Person im Mittel-
gunkit des ruffisrh chinesischen xsivisice liebt. wurde nach Moskau
eru eu.

f Der als Junaiürke nun Tode verurteilte frühere Würden-
traaer Abdut und-r wurde in iiiigora hintre-rinnen

‘ Bei einem Gibt-essen auf Du Nieren wurde eine Stadt
zeistort; eis irxrderr Js- Laie nnd aber im Berichte genrelbet.
w“1; - z.
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Sirnitng der Ringmauer“!
Mit Ende dieses Auguste ist das zweite Jahr abge-

‚laufen, in derrr der D awee Pia n siir Deutschland in
voller Wirksamkeit war. Wir fiird also mit derrr l. Sep-
teruber in das dritte Jahr eingetreten, das uns, soviel ist
fairer, eine weitere Erhöhung der aus diesem Platte er-
iruntisendeir Lasten bringen wird. Nach den Berichteri des
liteueraiagenten für die Revaratioiiszahlnngein der aiich
die Ausführung des Daweleilaues iiberwacht, ist
Deutschland bisher allen seinen Verpflichtungen aus
dem Abkoiirirreri getreulich nachgekomrneu. Jiir Auslande
ist ruarr der Ansicht, daß Deutschland aiich weiterhin dazu
in der Lage sein wird. Jiri Jnlaude sind sedoeh dariiber
die Ansichten geteilt. Links-stehende Blätter drücken die
Meiiiiiirg aus, daß auch im dritten Jahre die Zahlungen
sich deritscherfeits glatt abwickelu werden. Jir der rechts-
ftehendeu Presse wird die gegeriteilige Ansicht geäußert.
Es wird dararis arifirierlsarri gemacht, daß uns die Er-
fiilliiiig bisher nur deshalb riiöglich war, weil immer noch
Reserven aus den fremden Arrleiheii zur Verfügung
ftaudeu. Deshalb werden gerade von dieser Seite alle die
Stimmen des Anstandes eifrig wiedergegeben, die im
Interesse einer glatten Drirchsührriiig der DawessGesetze
eine Auderung des jetzigen Zustande-T also eine Nachprü-
fung des ganzen Loiidorrer Abtesmkkmsuns feiner Fel-
gen, verlangen. " - · “

Jn einer soeben erschienenen Veröffentlichung wird
darauf hingewiesen, daß mit dem Inkrafttreten des
Dawes-Plaues die schtvere wirtschaftliche Krife einfepte,
die heute iroch bei iins herrscht uiid deren Ende noch nicht
abzusehen ist. Man rrrirß dabei den Gefichtspiirikt gelten
lassen, daß die 1220 Millionen Mark, die irrt letzten Jahre
aus Deritschland den Gläiibigerstaateii zuslosfeu, die Kraft
des inneren Marktes beeinträchtigen rrirrßteii und die Ar-
beitslofeiizahl nicht abnehmen lassen konnten. Man fragt
fiel), was werden soll, wenn das dritte Jahr noch eine
Erhöhung dieser Summe bringt. Das Ausland hat sich
daran gewöhnt, die deutschen Finanzen in einein rosigen
Lichte zrr sehen. Bei riiis ist man wesentlich anderer An-
sicht, wenn auch die Meinungen im einzelnen auseinander-
gehen.

Das Dawes-Problem ist aufs engste mit dem in-
ternationalen Schiildenprobleni verbunden.
Das wird jetzt recht zu Bewußtsein geführt, wo P o i n-
rare an eine Regelung der französischen Finanzen
gebt. Fiir ihn ist an dem schlechten Stand eigentlich nur
Deutschland schuld. Ei wird deshalb alles tun, um aus
uns alles nur mögliche herauszuquetfchen. Dann braucht
Frankreich nicht in ;-;- großem Umsange Auslandshilfe in
Anspruch zu nehmen. Für Poincare und schließlich wohl
auch für feine etwaigen Nachfolger ist dabei immer das
Druckmittel, daß die V e rein i gte u Sta aten Frank-.
reich drängen, endlich einmal an die Bezahlung der Schul-
den zu denken. Man verschweigt es natürlich der Welt,.
daß man die Finanzen foi.·ort in Ordnung bringen könnte,·
wenn man die ungeheuren R ü st u n g e n einschränkt und
auch davon absehen wollte, die Deutschland iimgebeiiden
Völker mit Geld zu ihren Rüstuugen zu versehen. Von
amerikanischer Seite ist öfter darauf hingewiesen worden.
Genutzt hat es bisher aber noch nichts.

Die Nachrichten über die Stelliingnahrne der Per-
einigten Staaten in der Schuldenfrage lariten wider-
sprechend. Bis vor kurzem iibertvogen die, wonach man
in Washington festbleiben und auf feinem Schein bestehen
will. Jetzt kommt auf einmal über G e nf eine Meldung,
wonach es nicht ausgeschlossen ist, daß- ein neuer Appell
einen giinstigeren Boden findet. Jn Amerika sieht man
im Dawes-Plan den Stein der Weisen, der einzig das
ganze Reparatiousproblem lösen kann. Man dürfte dar-
über aber anders denken, wenn man sieht, daß. man zwar
Deutschland zu Frankreichs Gunsten a,iispliindert, dadurch
aber einen seiner wertvollsten Kunden und nicht nur ihn
allein verliert. Vielleicht kommt man doch einmal auf den.
Gedanken, daß es nur einen Ausweg gibt,- sowohl die
Reparationen wie die Kriegsschulden einfach zu streichen»
oder doch wesentlich zu verringern. -
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Selbstverwaltungskampf im Elfaß
Gewalt gegen Gewalt. «

Die »Zukunft« kündigt die Schaffung elfäfsi-
fcher Abwehrgruppen gegen die Angriffe auf die
autonomistifche Bewegung an und- schreibt-dazu: »Musfen-
wir uns im eigenenLande dass,Recht-.d«er freien Rede von
Leuten nehmen lassen, deren Gefühle von den-. unsrigen
ganz verschieden ‘finb? Die Behörden haben sich als un-

Itibta ern-isten das Versammlung-treibt zu aewabrleifiem
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Freitag, den 3. September 1926.
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Die Genfer Einigimg.
Das große Hindernis für einen sachlichen Fortgang

der Verhandlungen fcheiiit hinweggeräunit zu sein. Nach
tagelangen Besprechungen ist es in der Studieukommis-
fion zu einer Einigurig iiber die Reform der Wahlbes
ftrrumuugen zum Völkerbundrat gekommen.

Die» voir einer Uriterkoiriririsfiori formulierten neuen
Vorschläge verändern die ersten Anträge des Franzosen
Fromageot insofern, als nunmehr im wesentlichen
bestimmt wird:

Die uichtstäudiaen Mitglieder des Rates werden für die
Dauer von drei Jahren gewählt. Sie treten ihr Amt sofort
nach ihrer Wahl au. Jedes Jahr wird ein Drittel der Mit-
alreder gewählt. Ein ausfcheideudes Mitglied kann während
der aus den Ablauf des Maudates folgenden drei Jahre nicht
wiedergewalilt werden, es sei deuu, daß die Bundesversainni-
ting beim Ablauf des Maudates oder im Laufe dieser drei
Jahre uut Zweidrittelinehrhett anders beschließt. Jedoch darf
die Zahl der auf diese Weise wiedergewählten Mitglieder nicht
niehrals eurDrittel der Gesamtzahl der im Rat sit-enden nicht-
snrndigeu Mitglieder betragen. Jrri Jahre 1926 werden neun
nichtstaudige Mitglieder des Rates von der Bundesverfaiiiin-
luug in der Weise gewählt, daß drei für drei Jahre, drei für
noei und drei sur ein Jahr gewählt werden. Von den im
Jahre 1926 auf diese Weise gewählten neun Mitgliedern können
durch eine Entscheidung der Bundesverfaniruliiiig, die in be-
sonderer Abstimmung mit Zweidrittelmehrheit zu treffen ist,
höchstens drei fiir iviederwählbar erklärt werden. Die Eigen-
schaft der Wiederwählbarkeit, die im Jahre 1926 im voraus
einem oder zwei oder drei der alsdann gewählten Mitglieder
etwa zrierlannt wird, läßt das Recht der Bundesversainmlinig
unberuhrt, in den Jahren 1927, 1928 und 1929 zugunsten ari-
barer, alsdann aus deiii Rat ausscheidender riichtftäirdiger Mit-
glieder von der vorgesehenen Befugnis Gebrauch zu machen.
Es versteht sich indessen, daß, sofern bereits drei Mitglieder

‚1926 hrthgeuffilaft kzer Wirdwpälilbgrkeit bzsittem die, Bun-.
—desversan7ssilung von neuer. Befugnis-nur in besonderen Aus-
iiahinefalleii Gebrauch machen wird. -

Fast alle zum Wort kommenden Delegierten stimm-
ten diesen Festsetzungen zu, auch derjenige Polen s.
Nur der Abgesandte Spaniens erklärt, sich der Stimme
enthalten zu wollen. Er will also nicht zustimmen, aber
aiiihkcine Hindernisse bereiten. Der neue Vorschlag wird
einstimmig mit einer Stiiiiiiieiithaltiing angenommen.

Noch im Laufe des Mittwochs begannen sodann die
6'

Verhandlungen über die ständigen Ratssitze. bei denen

Daher sind wir gezwungen, riris selbst zu schützen. Wir
stellen Gewalt gegen Gewalt. Wir wollen rüclfichtslos
für unsere staatsbürgerlichen Rechte kämpfen und die
Verteidigungdes alten und ehrlichen Elsaß-Lothringen
gegen die verbrecherischen nationalistifchen Arigrisfe or-
ganisieren.«

Fünf Manisestanten, die kürzlich in Kolmar festge-
nommen und zu je 5 Tagen Gefängnis verurteilt wor-
den waren — es handelt sich um Kommunisten und um
Mitglieder des Heimatbundes —- wurden, als fie das
Gefängnis nach Verbiißiing ihrer Strafe verließen, von
der Bevölkerung mit einer Synipathiekundgebung be-
grüßt, bei der ein Kommunift und der Geireralfekretär
des Bürgermeisters von Hagenau sie als Helden der el-
fäfsischeri Sache feierten und ihnen Blumen überreichten.

9‘?

— Gegen den politischen Terror.
Entschiedene Pollzeimaßiiahnien.

Der preußische Minister des Junern hat einen Runderlaß
an alle Landes- und Ortspolizeibehörden gerichtet, in dem diese
ersucht werden, gegen alle Terroratte, überfälle und Aiigriffe
in jedem Falle mit Entschlossenheit und Nachdruck einzuschrei-
ten. »Die Schuldigen siird festzunehmeii uird der Bestrafung
zuzufuhren.

Waffen und gefährliche Werkzeuge sind wegzunehmen und
demnächst zu beschlagnahmen. Zu ihrer Erfassung werden
moglichst zeitige und häufige Durchfuchungeu der bei Umzügen
u. a. verwerideten Lastkraftwagen beitragen. Das Miiführeri
von Plakaten, Schilderii oder bildlicherr Darstellringen
ist zum niiiideften als grober Unfug anzusehen.
Der Begehung strafbarer Handlungen miiß nach Möglichkeit
vorgebeugt werden. Hierzu empfiehlt es fiel), niöglichft früh-
zeitig und schon dann einzugreifen, wenn die Polizei von dem
Plan einer Versammlung untere freiem Himmel oder eines
Umzuges Kenntnis erhält. Zweckmäßig wird eine
polizeiliche Nachschaii auf den Sammelplätzen fiir. bie Veran-
staltung erfolgen. Bei dieser Nachschau vorgefundene straf-
re tswidrige Schilder, Plakate oder Darstelliingen find —- fo-

i

. we t erforderlich — polizeilich fi erzustellen um die Begehung
strasbarser Handlungen zu verhin erri. So ten trotz aller Vor-
beiigungsmaßnahnien dennoch strafrechtswidrige Schilder- oder
ähnliches in einem Aiifzuge herumgetragen oder bei einer
öffentlichen Versammlung unter freiem Himmelv ausgestellt
werben, fo sind sie wegzunehmen und demnächst zu beschlag-
nahmen. Wird bei der Wegnahme den Polizeibeamten Wider-
stand geleiftet, so ist unter Umständen die Versammlung oder -
der Aufzug aufzulösen. Wo etwa im Hinblick auf eine-starke
Politische Spannung in der Bevölkerung oder die tvterige

- irtfckth tslage eine unmittelbare Gefa r für die fentliche
Stcher t als vorliegend angesehen wer en muß, n öffent-
liche Versammlungen und Aufziige unter freiem erneh von

fiir das Qiiefengebirge.
A u z e i g e n r e i s: Die Sigespaltene Petitzeile l5 Pfg., für auswärtige-
Juferenten 2.
1.— Mir.
wird hinfällig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nachNechuuugsi
erhait bezahlt ist, ebenso erlischt derselbe bei Konkurs ed. geriiljtl.Veitreibung.
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45. Jahrgang

I Die Ansprüche Spanien-Z wohl die wesentlichste Rollöl
spielen werden. » ·

Kabinettssrtzung in Berlin.
Nachdem die Genfer Stiidienkominisfion sich geeinigt

bat, so daß die endgültige Lösung der Ratsfrage und da-«
mit die Regelung der Voraussetzungen für Deutsch-.
lands Eintritt in den Völkerbiiiid uäherzurüclen
scheint, wird das Reichslabinett dem Vernehmen nach«
Donnerstag zu einer Kabinettssitzung ziifammentreten."
Aus der Tagesordnung steht lediglich die Berichterstattung
und Diskussion über die Arbeiten der Genfer Studien-
konunisfion. Vor endgültiger Entscheidiuig werden wahr-
scheinlich die mündlichen Berichte der zurzeit in Genf
weileiiden deutschen Vertreter Dr. von Hoefch und
Gans abgewartet werden.

lind die Nirwanng
Paul-Borieour, ein Hauptvertreter Frankreichs in

Genf, hat einein Vertreter des ,,Oenvre« Erklärungen
u»ber die Abrüstiiiigsfrage gemacht. Die Frage fei, fo
fiihrte er aus, außerordentlich ernst. Sobald der Streit
iiiri die Ratsfitze endgültig erledigt fei, habe sich der
Völkerbiiiid mit der Abriistinigsaiigelegeriheit zu befassen.
Das Geschick des Völkerbiindes hänge von
dieser Frage ab. Man müsse unbedingt zu einem
Ergebnis gelangen. Wenn dieses darin bestände, daß die 

 

weitere .

»I-—

Ritftungen Gegenstand eines internationalen Vertrages
wurden, so wäre schon viel erreicht. Frankreich nehme die
Ehre in Anspruch, als erstes Land eine internationale
Aufsicht über feine Riistiingen zuzugebeul Bisher habe
Frankreich auf diesem Wege nur die Zustimmung der

.....kle.ineu Mächte gefunden, die mit, Frankreich zusammenge-
gangen seien. Die großen Mächte hätten sich bisher ge-
weigert, ihm zu folgen. über das Wesen der internatio-
nalen Aufsicht erklärte Paul-Boneour, es könne sich natür-
lich nicht um einen Ausschuß handeln, der durch Europa
reife und die Kasernen und Arsenale zu besuchen habe.
Die nationale Selbständigkeit und das Geheimnis der
Mobilifieruiig könnten nicht in Frage gezogen werden.
Was Frankreich wolle, sei ein Kontrollorgan, das aus
verschiedenen Vertretern bestehe und das in besonderen
Fällen zur Untersuchung herangezogen werde.

 

denen eine Gefahr fttr die öffentliche Sicherheit zu besorgen ist,

zu verbieten.
Sofern Veretiiigiiiigeri ungeachtet der wiederholten War-

nungen ihr störendes Treiben durch liberfälle oder ähnliche
Aiisschreituiigen und zwar unter Umständen auch nur
seitens einzelner Mitglieder —- fortzusetzen versuchen, ist die
ofortige Auflösung der beteiligten Ortsgrnppe auf Grund der
gese lichen Bestimmungen gegeberienfalls auszusprechen und
dur zuführen.

Die spanischen wirren.
Rücktritt des Kriegsminifters wahrscheinlich.

Nach einigen Berichteii soll die Lage in Spanien
ruhig sein. Man erwartet, daß der Kriegsminister
Duaue de Tetuan zurücktreten und daß General
Sarro an feine Stelle treten werde, der die spanischen
Truppen bei der Landuiig in der Bucht von Alhueemas
führte. Es verlautet, daß Prinio de Ripera auch
seinen eigenen Rücktritt angeboten habe, daß jedoch der
König ihn ersucht habe, im Interesse der Diszipliii der
Nation seinen Posten beizubehalten-, bis der Konflikt be-
ziiglich der Beförderung der Offiziere beigelegt fei.  Einem Vertreter der »Ehieago Tribuue« erklärte
Primo des Rivera,- um das Land langsam wieder zudem
seit drei Jahren aiisgeschalteten verfassungsmäßigen Re-
ime zurückzuführen, beabsichtige er, eine beratende Ver-
anruilring zu schaffen, die die wichtigsten Interessengrup-
pen vertreten, jedoch die alten politischen Parteien nicht
wieder zur Macht gelangen lassen würde. Diese Versamm-
lnng, der möglicherweise auch Frauen angehören würden.
ver-de mit dein Minister-rat in der Gesetzgebung zusam-
".rmiz·uarbelten haben und werde ein Recht auf. Aus-
krinstssertewmns besitzein . » _

politische Rundschau
« am“ Reich

Oberfchlefischer Protest gegen Polonifierung.
Gegen- die von den polnischen politischen Parteien an-

— gestrebte Aufhebung der Selbständigkeit in Oberschlesieu
protestierte der Bund der Oberschlesier in einer Ver-
sammlung zu Kattowitz. Jn einer Entschließriug wurde

. gefordert, die Autononiie unter allen Umständen aufrecht-
‑‑ auerbalten. Außerdem wurde verlangt, daß die Verord- nun der Woiwodschaft über die Prüfung der Beamten-
schat in der polnischen Sprache aufgehoben werde und
ebenso diejent e, daß die Beamten der deutschen und pol-
nischen Spra e mächtig fein müssen.



Reichskanzler a. D. Luther in Peru. i
Der geiveseiie deutsche Reichskanzler Luther traf als

Gast der Regierung in Lima ein. Der Deutsche Klub
oeranstaltete ihm zu Ehren einen Empfang. Dr. Luther
ivird wahrscheinlich nach dein Innern des Landes ab-
reisen, um den deutschen Siedluiigen einen Besuch abzu-
statten.

Statten.
X Neue Steuerbestiminungen. Der italienische Minister-

rat beschloß in seiner Dienstagsihung die Aufhebung der
Sondersteuer für Hotel- und Peiisionsrechnungen. Der
Ministerrat nahm ferner einen Gesetzentwiirf an, der die
Regierung ermächtigt, aiisländische Koiisularbeamte und
die Aiigestellten der ausländischen Konsulate von der
Steuer auf das bewegliche Vermögen unter der Bedin-
gung der Gegenseitigkeit zu befreien.

China.
>< China, England, Riißland. Der englische Gefandte

hat der chinesischen Regierung eine Note überreicht, in
der gegen den Plan einer innerchinesischen An-
l e i h e , für die Erträgnisse der Zölle als Sicherheit dienen
sollten, Protest erhoben wird. Der französische und der
japanische Gesandte hatten bereits einen ähnlichen Schritt
unternommen. —- Der riissische Botschafter in Peking,
Karachan, ist zur Berichterstattuiig nach Moskau be-
rufen worden. — Eine über Schanghai kommende aus
japanischer Quelle stammende Meldung besagt, daß Mar-
schall W upeif u in der Schlacht gegen die Kantontrup-
den verwundet worden sei.

Aus Jus und Ausland.
Frankfurt a. M. Der Oberpräsident der Provinz Hefer-

Nassaii hat die Völkische Freiheitssahue, von der
die Staatsanwaltschaft zwei Nummern beschlagiiahiiit hatte,
unter Bezugnahme auf das Gesetz zum Schutze der Republil
auf ein halbes Jahr verboten.

Paris. AbdselsKrim ist am Dienstag in Marseille
angekommen. Er wird wahrscheinlich am Donnerstag auf dem
Dampser »Amiral Vierte« die Weiterreife nach der Jnsel
Reunion antreten.

Paris. Wie Havas aus Rabat berichtet, ist es an der
Marokkofront zu neuen Kämpfen gekommen Die
fraiizösischen Truppen besetzten den Djebel Beiii Sikoi Ein
Gegenangriff wurde abgeschlagen Flugzeuge uiiteriiahnien
32 Bombenabwiirfe.

London. Nach längerer, aber ergebnisloser Debatte über
die Kohlenarbeiterfrage vertagte sich das Unterhaus bis
zum 9. November.

Angora. Das Uiiabhäiigigkeitsgerichi veriirieilte den
wegen Verschwöriiiig angeklagten Adel Kadir, n.ichdem
dieser feine Verteidigiiiigsrede gehalten hatte. zum Tode Die
Hinrichtung wurde sofort vollzogen.

Newyork. Nach hier eingeiaiiseiieii Nachrichten ans Nilu-
kagua haben die Revolutioiiäre Kap Graeias an der
Ostkiiste eingenommen.

Mexier Jnsolge des Protestes der Regierung sJtttaraguaö
bei dem Völkerbuiid gegen eine niexilanische Einmischung in
den Ausstand in Niiaragua hatte der Völkerbiind M e x i i o unt
Auskunft gebeten. Mexiko antwortete; »Mi-xiko ist nicht Mit-
glied des Völkerbuudes und bedankt sich für Ihre Vor-
stellungen.«

Siiiila. Das Oberhaus der indischen Gesetzgehenden Ver-
Rmmlung hat eine Gesetzesverlage angenommen welche die
egieruiig ermächtigt, zur Schlirung des Hasses zwischen den

Religionsgenieiiifchaflen geeignete a n s h e h e r i f ch e L i t e -
catur zu besehlagnahmen und zu vernichten

VermischteDrahtiiachrichtenvom1.Septe,mber

Das Luftsahrisgarantieloniitee stellt seine Tätigieii ein.

Berlin. Nach einer am 31. August eingegangenen Note
stellt das Liiftfahrtsgaraiitiekoniitee in Verfolg der Pariser
Luftfahrtsverhaiidluiigeii vom Mai mit dein 1. September
seine Tätigkeit ein.

Herabminderung hoher Polizeistrasen in Preußen.

Berlin. Da häufig für geringfügige libertretungen, z. B.
das Befahrendes Biirgersteiges mit dein Handwagen usw.,
uiiverhaltnismäßig hohe Strafen, wie 20 bis 30 Mark und
hoher estgesetzt werben, hat der Minister des Sintern, wie der
Aintli je Preußische Presfedieiist mitteilt, unter Hinweis dar-
auf, daß fruher für derartige übertretuiigen Strafen bis zu
Mark die Regel bildeteii und auch jetzt in Anbetracht der

verschlechterteii Eiiikonimeiisverhältiiisse im allgemeinen noch
als ausreichen?) gelten können, in einem Runderlasz die Orts-
olizeibehordeii ersucht, sich bei der Festsetzung von Strafen
n angemessenen Grenzen zu halten, sofern nicht von einer
Strafverfolgiiiig überhaupt abzusehen sein wird.

Starker Rückgang der Konkurse und Geschäftsaufsichteii
im August.

. Berlin. Die sinkende Tendenz. die die Ziffer der Konkurs-

Styx-. « - · — -...

Y Gräsin Laßbergs Enkelin.
"' Roman von F r. L e h n e.

««49. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
_ Da klopfte es stark an die Tür; Milli trat ein, einen
FBrief in der Hand. »Verzeihung, ich hatte schon einige Male
eklopst. Hier ist ein eingeschriebener Expreßbrief für eine

s- omtesse Yvonne Laßberg. Ich hatte dem Briefträger schon
gesihgh hier sei niemand dieses Namens, aber ich dachte
vie eicht, weil Mademoiselle Legene Yvonne eißt -—“

»Mein Gott, sparen Sie sich doch diese lange ehe, Milli;
iier kennen wir keine Komtesse Laßber ‚“ sagte Frau
» gat e gelangweilt, „gehen Sie den Stieg uriict.“

l . » der vielmehr -- rufen Sie Mademoifelle Legene,«
sbeauftragte Lothar. Er war im Begriff gewesen, das Zim-
mer zu verlassen; jetzt wartete er auch. Sol te nun Auf-

·!klärung kommen? Er erinnerte sich deutlich ihrer Worte
.an jenem Abend. ; « · _

; »Wo ist Mademoiselle?« i«.« s—
s »Auf ihrem Zimmer.«
i Dann rufen Sie Mademoisellei«

 

---·-—----- « W .-—_——..—.. -4... -·- o...—

.
_
‘
r

»
.
-
L

’"
."

Ä
„
b
.

.

Nach kaum einer Minute trat die Gewünschte ein.
»Gnädige Frau befehlen?“

_ Sie sah an den erregten Gesichtern der Anwe enden, daß
eine stürinische Auseinandersetzung stattge un en hatte.
Lothar stand in der Nähe der Tür. Er sah ehr blaß aus,
unb mit einer nervösen Gebärde glitt seine
bro en über den Bart. ‑

l onstanze lehnte trotzig am enster.
Frau Agathe lag mehr als da sie saß au ihrem Segel,

unb zwei rote Flecken brannten auf hren angen. te
ftredte dem jungen Mädchen den Brief entgegen.

« »Mademoiselle hier ist ein Brief. Wollen Sie einmal
_bie Adresse sehenHN
s Gespannt blickten drei Augenpaare auf onnne, die
zögernd nach dem Schreiben griff.

‚(Ein Brief?« '
Siebekam doch sonst nie Briefe. Es war etwas so Selt-

tenes für fie, daß sie erschreckt meinte. etwas Folgenschweres
hmüsse hr dieser Brief bringen. Jhr Blick fiel auf die Adresse:

and ununter-

   
w. — -
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crösfnungeii seit dein März diöses Jähres uiiiisstefbrochen be-
folgt, hat sich auch im August fortgesetzt. Es wurden nach
einer Zusammenstellung der Fiuaiizzeitschrist »Die Bank« im
August 503 Konkurse eröffnet, gegen 698 im Juli und 2016 im
Februar. Auch die neu verhäiigteii Geschäftsaiissichleii sind
stark zurückgegangen; sie betragen nur noch 237 gegen 861 im
Juli und 1580 im Februar. Mangels Masse abgewiesen
wurden im August 147 Koiilursanträge (im Juli 151).

Schweres Siitlichkeitsverbieihen in Schienen
Knttowitz Der Schlosser Johann Löwe in Neues-

dorls (Kr. Kattoivitxf iviirde verhaften weil er ein Sittliihkeitss
ver ireiheii an einein 5jährigeii Kinde verübt hatte. Er hatte
dem Kinde lebensgefährliche Messerschuitte beigebracht. Da
man den Verdacht hat, daß der Täter mit dein noch immer
nicht aiifgellärten Breslauer Kindcruiord in Verbindung
stehen könnte-, werden nach dieser Richtung hin Erniittlungeii
von der Kriiiiiiialpolizci angestellt.

Blutige Auseinanderfetziiiig
Brcslaii. Aus Strehleii wird gemeldet, da in Stetti-

kircheii der 48 Jahre alte sJJiotot'pflugführer Paul Funke, Vater
von sieben Kindern, durch einen Schuß tödlich» verletzt wurde,
während zwei andere Personen leichtere Verletzungen davon-
trugen. Der Täter, ein 23 jähriger Landivirtschastsassistent
G i rn dt aus Waniineii, erklärte, er habe im Laufe einer er-
regten Auseinaudersehiuig in Notwehr gehandelt.

Bahiisrcvel.

Königsbcrg Hier wurde an dein Juditter-Weg von unbe-
kannten Tätern eine aiisgehobeiie Gartentür aus das Gleis
der Strecke Pillau—Königsberg geworfen, offenbar in der Ab-
sicht, einen Zug zur Entgleisung zu bringen. Der nächste die
Strecke passierende Zug hat anscheinend die Tiir erfaßt, sie
eine Strecke weitergeschleift, die Holzteile überfahren lind zer-
fchlagen, fo daß ein Unfall nicht eintrat. Die Klärung des
Bahiisrevels ist von der hiesigen Polizei im (Einvernehmen
mit bem Streisdieiist der Reichsbahndirektion eingeleitet. Dem
Täter ist man auf der Spur.

Drohcnder Lohnkoiifliki im Hamburger Hafen.

Hamburg. Vom Deutschen Verkehrsbnnd, Sektion Hasen-
arbeiter, und dein Zentraiverbaiid der Maschinisten und Heizer
war der bis jetzt gültige Manteltarif gekündigt worden. Die
bis jetzt geführten Verhandlungen vor dein Schlichtungsaus-
schuß sind bisher ergebiiislos verlaufen. Die Situation hat
nun dadurch eine Verschärfung erfahren, daß die Organisation
der Arbeitgeber (Hafenbetriebsverein zu Hamburg) dein
Schlichtuiigsaiisschiiß mitgeteilt hat, daß er den Manteltarif
ebenfalls kiiiidige und gleichzeitig eine Lohnherabsetzung von
10 % beantrage.

Vierköiter kommt Sonntag nach Köln.
Köln. Ernst Vierkötter, der überschwimmer des Ärmel-

kanals, wird nicht, wie zuerst gemeldet, bereits am Sonn-
gbefifid sondern erst Sonntag abend 7,34 Uhr in Köln ein-
re en.

Keine Anklage gegen Raiiiek.
Wien. Jni Natioiialrat wurde nach einer zum Teil stür-

misch verlaiiseiieii Sitzung der sozialdemokratische Antrag auf
Erhebung der Anklage gegen das Kabinett Rainek wegen Ge-
setzesverletzung mit den Stimmen der Christlich-Sozialen und
der Großdeutschen gegen die Sozialdemokraten abgelehnt.

Erklärungen v. öoescbs über die Rattsitze
Gen f. Jin Verlauf der Sitzung der Stiidienkoiiimission

gab der deutsche Botschafter in Paris, Herr von Hoesch,
eine Erklärung zu der Frage der ständigen Ratssitze ab. Herr
vonHoesch betonte zunächst im Namen seiner Regierung die
traditioiielle Freundschaft zu Spanien iiiid sagte weiter, daß
Deutschland in der Frage der ständigen Ratssitze Zurück-
haltung üben uiiis e, weil es ja selber bisher dein Bölkcrbund
nicht angehöre. il an tnüffe die Lösung des Problems den-
jenigen Mächten vertraiiensvoll anhciniftellen, die bisher dein
Völkerbunde schon angehörten. s

Die Konsercnz der Unterzeichner der Haager Konvention
eröffnet.

.. Geni. Die Konserenz der Sigiiatarftaaten des Statutes
iiber den. Haager Schiedsgerichtshof zur Prüfung der von
den Vereiiiigteii Staaten geltend gemachten Widerstände ist
im Hause des Jnternationalen Arbeitsamtes zusammenge-
trct .

en Spanien bleibt hartnäckig.
.. San Sebaftian. Der Minister des Auswärtigen er-

klarte in einer Auskerung über die kommende Völkerbundvers
sammliing in Genf, die Haltung der spanischen Regierung ist
uiiverandertz Sie hat in eiitschlossener Form ihren Anspruch
auf einen staiidigen Sitz im Rat aufrechterhaltcn, jede andere
Formel der Lösung ist für sie ohne jedes Interesse. »

Sechs Personen beim Unwetter getötet.

Bareelonaz über den Vorort San Andres ging ein
schweres Gewitter nieder, durch das zwei Häuser zerstört
wurden. Sechs Personen wurden getötet.

Genfer Besprechung Strescmann—Mitilineu.
Biikarcst. Ju hiesigen amtlichen Kreisen erwartet man

» bei Gelegenheit der Genfer Taauna auch eine aiitlirlw stei-

»Komtesse Yvonne Laßberg.« Es war Hertas Handschrift;
ge tje?rbleichte: War wohl etwas mit Großmama —- oder
u » .

»Nun Mademoiselle, Sie sehen hoch, der Brief ist ein-
gefch'rieben, der Briesträger wartet. Es ist wohl ein Irr-
tum.“

»Nein, gnädige Frau, es ist kein Irrtum, der Brief ist
an mich,“ entgegnete sie mit niedergeschlagenen Augen.

Ihre Hand zitterte, daß sie kaum unterschreiben konnte,
und ein scheuer Blick flog zu Lothar. Gott, was mußte er
von ihr denken, daß sie unter falschem Namen in seinem
Hause weilte.

Er schwieg und sah sie erwartungsvoll an. Frau von
Steinhagen war in peinlichster Verlegenheit. Die »Kom-
teffe“ imponierte ihr ungeheuer, und doch war ein gewisses
Triumphgefühl in ihr —- Yvonne war doch immerhin ab-
hänggig von ihr. Und das gab ihr einen gewissen Halt.

» ollen Sie mir nicht erllären, Mademoiselle oder
Komtesse?« ——

»Bitte, gnädige Frau, nennen Siemich Mademoiselle.«
Konstanze trat dicht zu ihr und sah sie neugierig an.

»Sie können sich denken, daß wir gern wissen wollen, warum
St; nicht unter Ihrem richtigen Namen bei uns eingetreten
n u

»Ich weiß, daß ich hnen eine Erklärung schuldig bin.“
Yvonne richtete ihre orte hau tfächlich an Lothar. , n
her Tat, ich bin eine Komtesse La berg. Die Notwendigte i,
mir mein Brot elbst zu verdienen, legte mir nahe, statt
meines Namens en meiner Msutter anzunehmen.«

»Sie hatten doch sicher nicht nötig, als Gräfin in Stel-
lung u ehen.“ _

„ rä nnen finb nicht immer reich, gnädige rau, unb
sie wollen oder müssen auch leben,“ lächelte sie rü tend.

»So meinte ich das ja auch nicht,“ entgegnete rau
Agatge, mit einer lei ten Berlegenheit kämpfend. » enn
S e aben doch Auge örige, trotzdem Sie stets betonten,
daß Sie niemand hätten.“

Yvonne wurde ein wenig rot. ‚So txtkces auch! Jch war
lebiglich auf mich ieivx an ewiefen. eine Eltern finb
längst tot, und meine rzie ung habe ich größtenteils auf
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Use-gung des vor einem Jahre vielbesproiiieneii deutsch-riiniäai-
ichen Konflikt-s über die von der deutschen Kriegsbesaizung
herausgegeben-n Bauen-Geiiekam-Noten. Der rumänische
elnßennilnlstki Miiillneu soll darüber mit Dr. Streseinunn
verhandeln

Coolidge gegen den Auslandsverkanf der Handelsslotte.

Newport. lgräsident Eoolidge hat in Verfolg der Be-
lvreinnngen im aiidelsdepartement erklärt, er sei gegen einen
List-ans der ainerikaiiischeii Handelsslotte ins Ausland. Sie‘
Jl·-.·.;-:rnng dürfte kein Opfer scheuen, um die Flotte in eige-
nein Besitz zu halten. Niir im alleräiißersieii Notfalle würde
nur« den Verkauf der Flotte zulassen.

iiaiserin-Glisabeth-Denimal in Feldasing
Eines der schönsten Deiikinäler der Kaiserin Elisabeth

von Osterreich, der Gemahlin des Kaisers Franz Joseph,
stand bis zur Aiifrichtuiig der tschechosloivakischeii Repiiblik-
in Franzeiisbad in Böhmen. Das Denkmal sollte nach
Anordnung der tschechoslowakischen Regierung abgetra-
aen werden. Darauf stellte die Gemeinde Fragzensbad

  
das Monument dem Bildhauer irritiert in Eger zur
Verfügung, der es seinerzeit geschaffen hatte. Wilsert
widmete das Denkmal der Stadt Feldafing bei
München, wo es unter einer Blutbuche, welche die Kaiserin
in ihrifetr Jugend gepflaiizt hatte, zur Aufstellung ge-
aiigt i .

O

Lokales uno provinzielles.
Merkblati für den 3. September. '

Sonnenaufgang ö“ Mondaiifgang 12M V.
Sonnenuntergang « 6“ Monduiitergang 523 N.

1883 Der russische Dichter Jwan Turgeniew gest. — 1914
Die Russen besetzen Leniberg. —- 1916 Die Eiigläiider nehmen
Taresfalam — 1917 Die Deutschen erobernRiga.

---—- -—--«-

D Drahtloser Telegraiiiniverkehr nach Brasilien. Die
seit einiger Zeit versuchsweise betriebene unmittelbare
Funkverbindung zwischen Deutschland und Brasilieii
(blauen—Wo de Janeiro) wird voin 1. September ab
hem öffentlichen Verkehr übergeben. über diese Verbin-
dung können Telegrauiine nach ganz Brasilieii befördert
werben. .Anzugebende, gebührenfreie Wegaiigabe „via
Transraciio“. Die Wortgebühren bleiben unverändert für
gewöhnliche Telegrainine nach Rio de Janeiro usw.
2,75 Reichsinark.

 

 

Bauernrcgeln vom September. Für einzelne Te ge :·
1. September: Wer Korn schon um Agidi sät, im nachsten
e"«--ihr viel Frucht abmäht. . Wenn Agidius blast ms
„um. heißt es: Sauer, fä’ dein Korn! ;- Wie es an St.
Äaidius das Wetter vier Wochen bleiben muß. .__. Jit
Ägidi ein heller Tag. ich dir schönen Herbst aniaa’. -——-- 8. Sev-
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dem Seininar in L. empfangen. Jnfolge von Differenzen
mit meiner Großmama hörte jede Verbindung mit meiner
Familie auf. Meine Großniama ist die Gräfin Laßberg arg
Schloß Burgau. Doch wäre ich Ihnen jetzt dankbar, wenn i
den Brief lesen dürfte; es muß dringend fein, fonft hätte
man mir nicht gefchrieben.“

»Gewiß, gewiß, lesen Sie —- bitte, es stört nicht.“
Yvonne wäre gern hinausgegangen, draußen die gewiß

wichtigen Zeilen zu lesen; aber man ließ sie nicht, sondern
beobachtete sie neugierig, wie sie den Brief öffnete und
dessen Inhalt überflog.

Lothar fah, wie fie erbleichte, wie fie wantte; unwill-
kürlich sprang er hinzu, sie zu stützen. Einen Herzschlag lang
hielt er die zitternde, zarte Gestalt in seinem Arm; dann
war der Schwächeanfall vorüber.

»Gnädige Frau, darf ich um die Erlaubnis bitten, fo
bald als möglich —— mit dem nächjsten Zuge schon —- nach
Burgau zuEUfahren? Meine Anwe enheit ist dringend not-
weziiEig orgen abend werde ich bestimmt wieder zu-
ru ein.“ - -

»Wenn Sie noch länger bleiben wollen ——“ beeilte sich
Frau Agathe, ihr entgegen zu kommen. »Es ist doch hof-
Lentli keine schlechte Nachricht, die Sie da bekommen haben,
och n cht etwa ein Krankhe’«sfall?«

»Nein, gnädige Frau, Gioßmama ist gesund; doch ist
meine Anwesenheit in einer anderen Angelegenheit erfor-
derlich, und die erbetene Frist genügt mir. Darf ich mich
jetzt entfernen und mich reisefertig ma en?“

,Ja, und Milli kann Ihnen helfen. u, lieber Lothar,
gehst wohl im Kursbuch nach, mit welchem Zuge Komtesse
vonne am günstigsten Ifährt. Wohin wollen Sie?“
»Na Burgau. Ba ntation ist L., bei b. Aber ich

möchte errn von Steinhagen ni t bemühen.“
»O bitte!“ Er verneigte sich e n wenig, unb sie verließ

das Zimmer.
»Nun kannst du sa die Komtesse heiraten, haft ihr ja

Zimmer schon verliebte Augen gemacht,“ zischelte ihm Kon-
an e zu.
Er antwortete nicht und schallend Ffiel die Tür hinter

ihm ins Schloß. - ·- _. ( ortsetzung folgt.) ,



temper: Zu Mariä Geburt. ziehen die Schwalben furt.«»—·;—-
Wird Mariä Geburt gesät. so 1ft’s nicht zu früh unb nicht
zu spät. --—· Wie fich’s Wetter um Mariä Geburt tut halten.
so wird es sich noch vier Wochen gestalten. «- 9. Septem-
ber: Bringt St. Gorgon biegen. folgt ein Herbst ‚mit bösen
Wegen. —- «St. Gorgon, «St. Gorgone treibt die· Lerche-i
flink davon. '— 21. September: Malthies macht die Trau-
ben süß. ——·« Wenn Mattbäus weint statt lacht. aus bem
Wein er Essig macht. '-—- 29. September: Michael mit·Nor«d
inin Ost, verkündet einen scharfen Frost. -——· Kommt Michael
heiternind schön, so wird es noc) vier Wochen so geh'n.
"—- Michaeliorn ist halb uerlor'n. —— Auf nassen Miehaelsnzg
nasser Herbst oft folgen mag. "—1 Wer niiclielt.» der sichern
s-—· Aii Michaeli kauft man gut Vieh. s-— Sind Michael
noch die Vögel da. so ist der Winter noch nicht nah. --—
Für den ganzen Monat: Weiin der September nerh
doiiiiern kann, so setzen die Bäume viel Blätter an. —— Wer-n
September-regen den Wiiizertrisst. seist er loschlecirt als Gift.
r— Viele Eicheln im September. viel Schnee iiii Dezember.
-·—-« Jin September Gewitter. viel Schnee ini 8).tiärz, ein reich-es
Korniahr allerivärts. — Wittert’s im September noch. liegt
im März der Schnee noch hoch. — Nach Septemberaethiern
wird man im Horiirina vor Kälte zittern. —- September-regen
kommt Saaten und Neben gelegen.

Baiiernreime. Laß die Rüben noch iin Feld: denn im
Felde wächst dein Geld. — Zartes Futter, gute ”Butter. '—-—'
hie-n am Rocke. das Geld will in die Serie. - Eines

Schlachtfeft’s Rosinken sind zwei saftige Schinken. «—-·« »Wel-
keiide Blätter, Nebel im Wetter. s— Wer im Sommer bleibt
sitzen. muß beim Frieren dann schwitzen. ·-— Wird aebreltfien,
halt’ bie Goschenl —- Bei ieder Pfütze müssen fein. Frau
Ente und Gevatt’riii Schwein. —- Heu vom Simin sTElWckk
immer dumpf. macht auch krank den besten Rumpf. «-—- Liter
Vater erbaut’s, ber Sohn nerhaut’s.

Hirschberg, 1. September. Am Freitag wurde auf
bem hiesigen Bahnhof ein Fahrgast der, von Krummhübel
kommend, den Breslauer Zug bestiegen hatte, im Abteil
vom Herzschlag getroffen. Der herbeigerufene Arzt konnte
nur den Tod feststellen. — Als der Großknecht Gustav
Weißmann in Süßenbach beim (Einfahren von Getreide die
Wagenlireinse anziehen wollte, stürzte er vom Wagen und
geriet unter die Räder-, die ihn am Kopf so schwer ver-
legten, daß bald der Tod eintrat. — Jin Bober wurde die
Frau des Tischlermeisters Schönwälder aus Lähn als Leiche
aufgefunden Sie war schiverniütig und hatte schon wieder-
holt Selbstniordabsichten. i-»- Eine vorteilhafte Abkürzungs-
linie schlägt Direktor Dauster in der Denkschrift ,,Neue
Sihienwege im Riesen-, errs und Boder-Katzbachgebirge
und deren Wirtschaftlichteit« vor. Unter der Voraussetzung,
daß die Strecke Liegnitz—Goldberg—--Schöriau ziveigleisig
nnd auch die neu herzustellende Strecke Schönau——Hirschberg
ziveigleisig würde, könnten durchgehende Eil· und Schnell-
züge von Bresau über Liegnitz——Goldberg —Schönau nach
Hirschberg geleitet werden, was mannigfache Vorteile zur
Folge haben würde.

Bärndorf, 1. September. Ein großer Trupp Zigeuner
durchzog Sonnabend unseren Ort. Die Zigeuner stahlen
einem Steinmetz eine Uhr und einem Schuhmachermeifter
20 Mark. Durch energifches Vorgehen einiger tatkräftiger
Leute konnte die Diebesbeute in beiden Fällen den Zigeunern
wieder abgenommen werden. Ferner wurde von einem
Mitglied der hier durchziehenden Zigeunerfainilie dem Häus-
ler Friebe eine in der Küche hängen-de Uhr gestohlen. Der
benachrichtigte Oberlandjäger Buwe-Fis·chbach nahm sofort
die Verfolgung auf, unb es gelang ihm, sie auch hinter
Schmiedeberg zu erreichen. Als Diebin witrde von ihm eine
Frauensperson ermittelt; sie wurde in das Schmiedeberger
Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Landes-but (Er weiß sich zu helfeii.) · Kommt da vor
einiger Zeit ein Herr in ein Landeshuter Porzellanwarenge-
schäft und ersieht zwei bunte Porzellanteller. Diese wirft

— er auf den Fußboden, das sie in viele kleine Stücke gehen,
bie er bann sorgsam aufhebt und einpacft. Die Verkäuferin
ist zu Tode erschrocken, denn sie meint, daß es mit dein
Manne nicht ganz recht im Oberstübchen sei. Dieser aber
wendet sich nun an sie und sagt seetenruhig: »Ich bin
Ihnen wohl eine Erklärung für mein Verhalten schuldig,
sonst könnten sie schließlich meinen, ich sei verrückt. Meine
Frau hat mich gebeten, ihr bunte Porzellanscherben zu sam-
meln, bie sie mit Hilfe von Glaserkitt zum Auslegen eines runden
Ziertischchens verwenden will. Ich habe aber nicht Lust,
auf allen Kehricht- und Gemüllhaufen herumzusuchen, und
da helfe ich mir eben auf biefe einfache Weise.

Waldenburg, 31. August. Ein kaum glaubliches Be-
triigsmanöoer begingen drei findige Zeitungsagenten, um
bequemer Aboniienten für eine von ihnen vertretene Fami«
lienzeitschrift zu werben, bie bei tödlichen Unfall ihrer Abou-
nenteii eine Sterbeprämie zahlt. Sie datierten bei einem
zu Tode verunglückten Bergmann, den sie kurz zuvor als
Abonnent gewonnen hatten, das Sterbedatum um einige
Wochen zurück, um die Karrenzzeit auszugleichen Die Frau
des Verstorbenen erhielt darauf 1000 Mark Unfallgeld
ausgezahlt, unb bie Agenten benutzten dieses Ereignis als
Nekiame und machten daraufhin gute Geschäfte. Die Sache
wurde aber bekannt und jetzt verurteilte das Schöffengericht
den Generalagenten Marzoll wegen Betruges zu sechs Mo-
naten Gefängnis seine beiden Unteragenten zu zwei Mo-
naten Gefängnis.

Münsterberg, 31. August. Das bei der Besitzers-
ivitive Tschiche in Groß-Rossen beschäftigte Dienstmädchen
Kirines war im Februar von einem Dienstjungenim Scherz
mit einer Schußwasfe verletzt worden und drei Monate
später im hicfigen Krankenhause unter qualvollen Schmerzen
verstorben. Die Schuld an dem Unglück trug der 25jährige
Besitzers-sahn Ostar Tschiche, der die geladene Waffe unver-
schlossen in der Küche aufbewahrt hatte. Er hatte sich da-
her wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten. Das Ge-
richt erkannte gegen Tschiche als den Urheber der Tat auf
drei Monate Gefängnis und keine Strafaussetzung, während
der Dienstjunge Kuschel nur zu einen Monat Gefängnis
bei dreijähriger Bewährungsfrist verurteilt wurde.

Kudowa, 31. August. Jn der vorigen Woche brannte.
wie damals berichtet, das Armenhaus der Gemeinde Tscherbeney
nieder. Es konnte fast nichts gerettet werden. Wie die an-
gestellten (Ermittlungen nunmehr ergeben haben, ist das
Feuer von einem vierjährigen Kinde, bas mit feiner Mutter
indem Arnienhause untergebracht war, angelegt worben.
Der Junge war mit Streichhölzern, die er sich zuvor aus
einer Stube des Arinenhauses holte, auf den Boden des
Hauses gegangen und hatte dort lagerndes Reisig in Brand
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sich der kleine Brandstister schleunigst in Sicherheit begab.
Der Knabe hate seine Tat eingestanden

Schweidnitz, 31. August Der Unfug auf der Schiffs-
schaukel forderte hier wieder ein Opfer. Ein Sattlerlehrling
überschlug sich mit dem Kahn und wurde in voller Wucht
herausgeschleudert, so daß er mit einer schweren Schädel-
verletzung liegen blieb. (Er wurbe in das Krankenhaus
überführt.

sl gesetzt, worauf sich die Flammen schnell ausbreiteten, während s

Görliß, 31. August. Die strittige Frage, was mit
unserer Strafaustalt geschieht, wird immer noch viel erörtert. ·
Wie veriautet, ist ein Umbau für die Schutzpolizei usw.
infolge der enorm hohen Kosten so gut wie ausgeschlossen
Denn der Umbau würde wohl rund eine halbe Million
Mark ko;ten. Man spricht davon, daß die Räume als
Getreidespeicher Verwendung finden fallen. Es könnte
allerdings nur ein Großunternehmen in Betracht kommen,
da die gesamten Gebäude einen Wert von etwa 800 000
RM. repräsentiereu. Wie ferner mitgeteilt wird, soll die
Anstalt vom Oktober ab leer stehen. Denn am 3. Septem-
ber wird ein neuer Abtransport von Strafgefangenen in
Stärke von 60 Mann nach Wahlau erfolgen, Ende Septem-
ber noch 100 Mann und die übrigen etwa verbleibenden
20 Strafgefangenen werden mit Ausbesserungs- und Auf-
räumungsarbeiten beschäftigt werden.

Görliß, 1. September. (Vom Unglück verfolgt.) Die
frühere Wirtschaftsbesitzerin Witwe Schniidtaus Holtendorf,
Kreis Görlitz, wurde durch einen gewaltigen Donnerschlag
des letzten Gewitters erschreckt; sie stürzte die Treppe hinab,
erlitt einen Schädelbruch und starb darin im Krankenhause.
Ein ununterbrochene Kette von Trauerfällen in ihrer Familie
war ihr Los. Sämtliche zwölf Kinder mußte- sie zu Grabe
begleiten. Fünf Kinder starben frühzeitig, sieben im Alter
von 17 bis 28 Jahren, alle an der tückischeii Lungenkranks
heit. Jhr Mann starb im Jrrenhause.

Neusalz a. b. O, 1. September. (Verhängnisvoller
Irrtum) Der von einer Beerdigung zurückkehrende Fleischer-
nieister Treibmann aus Glogau öffnete versehentlich bei
einem Aufenthalt auf dein Bahnhofe die Tür zum Bahn-
hofskeller, stürzte die hohe Treppe hinab unb erlitt einen
tödlichen Genickbriich.

Neustadt OS., 1. September. In der vergangenen
Nacht drangen mehrere Banditen in die Postagentur in
Leuber bei Neustadt in Oberschlesien ein, und raubten etwa
vierhundert Mark von den dort verwahrten Geldern. Die
Posthalterin und deren Mutter, von denen die Täter bei
ihrer Arbeit anscheinend überrascht wurden, fand man heute
früh mit durchschnittener Kehle tot im Postraum auf. Kurz
darauf drangen scheinbar dieselben Einbrecher in die Post-
agentur in Psychod bei Neustadt in Oberschlesien ein, wo
es ihnen gelang, einen Bargeldbetrag von achthundert Mark
zu erbeuten.

 

Jiah unb Seen.

) ’11: Myihspräsident auf ber Geinseniagv. Der
Nrdtsprälident hat dieser Tage zur Gemssagd im Forst-
ums Fali im oberen Jsartal als Gast des dortigen gar}:
-..i-«.«lsters aeweilt. Er kam gut um Schuß unb harre eine
Streite von zwei starken Geiiis öden. Das Forst·p"erfnii««..
--.ird di- Treiber brachten nach der Jagd dein Reich-Irrli-
ikdeiiteri eine ländliche Unterhaltung mit Zitherspiet und
Schuhplaiitlerräiizen.

O ?00-Jahr-Feier der Stadt Borken i. W. Tit-.- alte
Bischofsfeste Borkeii in Westsalen, entstanden durch eine
Pfarrgriindung des Sachseiiherzogs Widukind, wird am«
.12. September festlich den Tag begehen. an bem bar 700
Jahren Bischof Dietrich III. von Münster das Dorf zur
Stadt erhob. Die Jahrhundertfeier wird am Sonnabend,
11.. September, abends, durch Festgeläute und Völler-
„biegen eingeleitet. Den Höhepunkt des Festes wird der
große historische Festzug bilden, der ein Spiegelbild der
Geschichte der Stadt geben soll.

O Ein Auto vom Zuge erfaßt. Das von dem Provin-
ziatsekretär Ahrens gesteuerte Automobil, in dem der
ztvölfjährige Zögliiig Otto Michelinanii saß, versuchte nn-
weit des Städtchens Arendsee einen ungesicherten Bahn-
iibergang kurz vor einem herannahenden Zug zu über-
nneren. Dabei wurde der Wagen von der Lokonnotive
erfaßt und 150 Meter fortgeschleift. Michelinanii wurde
sofort getötet, Ahrens starb im Wittenberger Krankenhaus.

O Zwei Knaben durch herabstürzende Kiesmassen ge-
tötet. Von dem Bahndamm in der Nähe der Schachtam
tagen der Zeche Diergardt bei N h e i nh auf e n stürzten
infolge der Erschütterung durch einen voruberfahrenden
Zug größere Kiesmassen ab und begruben spielende Kin-
der. Zwei vierjährige Knaben wurden getötet.

O Schwerer lInfall auf einer Grubenbahn. Auf der
Grubenbahn der Grube Marie III der Anhaltischen
Kohlenwerke fuhr eine mit zwei Lokoinotivführern und
einem Heizer besetzte Abraumlokomotive gegen die Trom-
mel eines Kruppbaggers. Der Führerstand der Lokomo-
tive wurde eingedrückt; dabei fanden die beiden verheira-
teten Lokomotivführer den Tod. Der Heizer wurde von
dem ausströmenden Dampf des geborftenen Kessels lebens-
gefährlich berleht. ·

O Durch Starlftrom getötet. Jn Lipperode kam
nach beendeten Drescharbeiten auf bem Hofe des Land-
wirts Seiger der Schornstein der Lokomobile mit der
Starkstroinleitiing in Berührung. Das .. siebenjahrige
Söhnehen eines Landwirts, das beim Zuruelschieben der
Maschine angefaßt hatte, wurde durch ‚ben elektrischen
Strom auf der Stelle getötet. Ein Schmied, der versucht
hatte, den Jungen von der Maschine loszureißen, wurde
von demselben Schicksal ereilt. Er blieb an bem Jungen
hängen und wurdeebeiifalls getötet. Ein Arbeiter, der
der Maschine gleichfalls zu nahe kam, konnte nur mit
Mühe losgebracht werden. Er erlitt schwere Verletzungen.

O Ein Schleppdampfer auf ber Maas gesunken. Bei
Amsterdam ist auf der Maas der Schleppdampfer
»Minerva« von L. Suiith 11. Co., International-er
Schleppdienst, gesunken. Der Kapitän nnd zwei Matroien
find ums Leben gekommen-

O ungeheure Hitze in Spanien; — 55 Grad im Sehnt-
ten. Jn Spanien herrscht gegenwärtig eine gewaltige
Hitzewelle. Jii Sevilla zeigt das Therinonieter 55
Grad Celsins in der Sonne und 43 Grad im Schatten
Jn Madrid war die Hitze noch größer. Man zahlte
57 Grad in der Sonne und 55 Grad im Schatten. Es
sind. zahlreiche Todesfälle infolge Hitzschlags zu ver-
zeichnen.
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‚O Die Taunenberggedenkfeier in Königsberg Anläß-
lich der zwölften Wiederkehr des Tages der Schlacht von
Dannenberg fand in K ö n i g s b e r g unter außerordent-
lich starker Beteiligung aller Bevölkerungskreise eine von
der Staatsbiirgerlicheii Arbeitsgemeinschaft veranstaltete
Tanneiibergfeier statt. Auf dem Walter-Simon-Platz
tvurde in Gegenwart der Generäle Ludend orff und
v o n E o nta ein Feldgottesdieiist abgehalten.

O Blutraiifch eines Hundes. Jii Wechmar bei Gotha
brach ein Hutid in eine Schafherde ein, während der
Schäfer gerade ins Dorf zum Frühstück gegangen war.
Das wiitende Tier biß 52 Schafe tot. Mehrere wirr-
ben von dem Hunde vollständig zerrissen. Als der Schäfer
zurückkehrte und mit Schrecken den Schaden gewahr
wurde, schlitg er den Hund tot.

O Bleibt die Leiferder Katastrophe unaufgcklärt? Alle
Nachforschuiigeii nach den Urhebern der Eifenbahnkata-
strophe von Leiferde find vergeblich geblieben und drohen
im Sande zu verlaufen. Auch weiterhin war weder in
der einen noch in der anderen Richtung ein (Erfolg zu
verzeichnen.

O Hinrichtung eines Mörders. Der Kaufmann Hugo
Geilenbrink aus Linden a. d. Ruhr tviirde im Hofe des
Gerichtsgefängnisses in Ostiabrück, nachdem er durch
rechtskräftiges Urteil wegen Mordes an dem Sparkassen-
direktor Haarinann zum Tode verurteilt worden war,
durch den Magdebitrger Scharfrichter hingerichtet.

O Ein iiniiieiischlicher Bruder. Jii H o h e 11 tv eid e n
iwurde auf Geriichte hin, daß der Gutsbesitzer Beritsteiii
seine 44jährige Schwester unmenschlich behanbele, auf
bem Gutshofe eine Revision vorgenommen. Man fand
die geistig nicht normale Schwester in einem kleinen Raum,
dessen Fenster vergittert und dessen Tür durch einen
Querbalken verraniinelt war, auf faulem Stroh inmitten
von Unrat in vollständig verschniutzter Kleidung mit
stark gesehlvolleiieii Beinen. Seit einem Jahr (l!) hat bie
Ungliielliche ohne ordentli:«’ « Bett hier hausen müssen,
weil der Bruder die Kost. ,iir eine Unterbringung in
der Jrreiiaiistalt "heute. Die Frau wurde in die Lan-
desheilanstalt Nietleben gebracht. Dem Staatsanwalt
wurde Aiizeige erstattet.

O Mord und Selbftmord. Ein Ehedrama spielte sich
in Hamburg ab. Dort wohnt, getrennt von ihrem
Mann, die (Ehefrau Else Hernianii mit ihrem neujährigen
Mädchen zusammen. Jhr Eheinann lebte in Köln. Am
Sonntag kam dieser nach Hamburg, um sich mit seiner
Frau über das Kind anseinanderzusetzen. Jui Verlauf
der Streitigkeiten brachte er seiner Frau mit dem Rasier-
niesser einen Halsschiiitt bei und tötete sieh selbst durch
mehrere Schnitte in bie Piilsader und den Hals. Die
(Ehefrau tviirde in sehwerverleptein Zustande ins Kran-
kenhaus übergefiil)rt.

Bunte Dageeßchronit.
Berliii.. Die Gattin des Reichs-ineisabgeordneten Philipr

Sitteidemaniu mit der er seit mehr als 30 Jahren in glücklicher
Ehe gelebt hat, ist gestorben.

Nürnberg Reichspräfident v. Hindeubnrg hat aus
Dierrainszell an die Festleitung des Deutschen Armee- und
Mariuetages folgendes Telegrainm gerichtet: »Herzlichen Dank
für trenes Meiiigedeiiken und allen Soldaten, die sich zur Er-
innerung an die nuvergäiiglicheii iliuhniestaten deutscher Armee

und Marine in Nürnberg zusauiniengesuiiden haben, kainerad-
schriftlichen Grußl«

Junsbruik. Bei einer festlichen Veranstaltung zu Ehren
des italienischen Firouprinzen stürzte ein Flu gzeug bei

Bruiieel ab unb wurde vollständig zertrümmert. Die Piloten,
zwei Fliegerosfiziere, fanden dabei den Tod.

Brüste-L Der Verwaltungsrat der belgischen Staatsbahn-

gesellschast beschloß, beim Eisenbahnininister eine vorlaufige

T a r i f e r h ö h u n g bis zu 25 % zu beantragen.

Landen. Der Bergbauniinister teilt mit, daß von Anfang
Mai bis zum 28. August 7600 000 Tonnen 81’ o hle eingeführt

worden seien. .

Die neue Pregelbriicke,
die dieser Tage unter großer Beteiligung der Bevöl-
kerung im Beifeiti der Spitzen der Behörden bei
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Kö n i g s b e 1 g i. Pr. dem Verkehr übergeben wurde
und eine der aiisehiilichsteii Fliißüberführungen bes

ganzen Gebietes ist.

Schiffskataskiophe bei Lennigiain
— über 150 Tote.

Bei Leningrad prallte der auf der Fahrt nin

Leningrad nach Kroustadt befindliche Personendampirr

,,Bureweftnik« bei bem Versuch, iui dichten Nebel dein

deutschen Dampfer »Greyne« auszutvctchen, gegen oen

Hafendamm. Der Schiff-stumpf erhielt ein zwei Meter

breites Leck und versank nach 15 Minuten. Die Zahl ber

Toten wird auf über 150 geschahe ..

An Bord befanden sich 563 Fahrgaste. Rettungs-

dampfer brachten 285 Personen in Sicherheit. Außerdem

retteten fich zahlreiche Fahrgäsle selbst. Die Mehrzahl

der Fahrgäste waren Kronstädter Einwohner. Dank dem

Heldenmut und der Selbstbeherrschnug der Seeleute, von

denen viele den Tod gesunden haben, wurde eiue Ex-

plosion der Dampflessel verhiitet und zahlreiche Frauen

und Kinder wurden gerettet.
Die Katastrophe erfolgte in 30 Fuß tiefe-m Wasser

unweit des Ufers. Die Fahrgäste befanden si» großten-

teils in den unteren Si‘abinen; fie stürzten nach der ersten

Erschütterung des Schiffes die Treppenhinauf Da eine

Panik entftanb, war es un1nogl1ch, die Nettnngsboote

des »Burewestnik« herunterznlassen. Unten den ums Zehen

Gekomiiienen befinden sich auch die Gattin und die Kinder

des Kapitäns." Diese schliefen in" einer verschlossenen

Kabine, deren Schlüssel der Kapitan bei sich ‚trug. Zu

den Opfern gehört ferner der Chef der politischen Ab-

teilung der Kronstädter Marinestation, Wassiliew. Ein

deutscher Dampfer schielte ein Boot ab, das Gerettete

aufnahm.
«



Erdbebenlaiasirophe auf den Azoren
Eine Stadt zerstört, 50 Tote.

Auf der Azoreniiifel Fayal ift ein schiveres Erdbebeii
ausgebrochen, bei dem viele Tote zu beklagen sind und
großer Materialschaden entstand. Nach Meldungen alis
Lisfabon ist bei delii Erdbeben die Stadt H o r»t a auf der
Fayalinfel vollständig zerstört worden. Uiigefahr funfzig
Personen wurden getötet und viele Häuser beschadigt.
Die spanische Regierung hat den Kreuzer »Carvalle Ara-
dua« zlir Hilfeleistung entfandt. Es sollen über vier-
gundert Personen verletzt fein. Die Jnsel Fahal soll ein
rümmerhaiisen fein.

Grubenungiiick in Oberschlesien.
Vier Arbeiter einges chlosfen.

Aus Kattowitz (O.-S.) wird gemeldet: Auf der
Bremsftrecke der Kleophas-Grube bei Kattowitz fuhren
zwei Wagen, die sich losgerisseii hatten, gegen einen
Pfeiler, der dadurch zertrümmert tviirde lind zusammen-
stiirzte. Rur drei der Leute, die bei dein Pfeilerarbeitetein
vermochten sich zu retten, während die übrigen vier einge-
schlossen blieben. Eine Rettiiiigskololine konnte nach
siebenstündiger Arbeit einen der Verfchiitteten heraus-
holen, der sich iilir als leichtverleilt erwies, während über
das Schicksal der weiteren drei eingeschlosseiieii Bergar-
beiter noch nichts bekannt ist und mit ihrem Tod gerechnet
werden muß.

Aue dein Gerichte-sann
s 10 000 Mark Mitgliederbciträge unter-schlagen Das

Dresdener Schöfsengericht veriirteilte den Hilfsiasfierer
des Deutfchiiatioiialeii Handlungsgehilfeiiverbaiides in» Dres-
den, Walter Heutschel, zn 5% Monaten .. Gefangnis

Hentschel hatte 10000 Mark an Mitgliederbeitragen unter-

schlagen und, um das Vergehen zu verheiinlicheii, Urkunden
beseitigt. .

§ Gefuch um Hausarrest für Wiiidifchgrätz. Der Verteidiger

des Prinzen Wilidifchgrätz hat beim Gericht in Biidapest be-

antragt, seinem Klienten aus Gesundheitsrücksichten sowie wegen

dessen dringender landwirtschaftlicher Interessen zu» gestattet-«

daß er die Strafe als Hausarrest im Schloß vertiefen dori

§ Berzögernng des Mordprozesfes Schröderz Reich Mit-

teilung der Staatsanwaltfchast in Magdeblirg wird der Mord-

prozeß Schröder in der Mitte September begiiiiieiideii Schwur-

gerichtsperiode nicht zur Verhandlung kommen. Als Grund

wird angegeben, daß die Akten höheren Justauzen «- dem Ober-

landesgericht Raumburg nnd dem Justizniinifterinm — zuge-

leitet worden sind. .. .

§ Ein Rieseiikomuiuniftenprozesz in Polen. Jn den n« ' ten

Tagen wird in L u zk ein Prozeß gegen etwa 150 Koiiiniunezten

ans Westgalizien beginnen Die Zahl der Zeugen betragt rund

500. Den Angeklagteii wird eine Reihe von Raubereien nnd
Gewalttaten vorgeworfen.

Akbcllcf und Qlugeftellte.
Berlin. (Der Schiedsfpruch im Ruhrbergbau

für verbindlich erklärt.) Der am 27. August gefüllte
Schiedsspriich in dem Lohnstreit der Rlihrbergarbeiter ist auf
Antrag der sBergarbeiterberb'c‘mbe durch den Reichsarbeits-
minister für verbindlich erklärt worden. Die Arbeitgeber
hatten den Schiedsspruch abgelehnt.

Bochlim. (Kündigung des Lohiiabkoiiinieiis
der Bergbauaiigestellten.) Die Organisationen der
kaufmännischeli und technischen Bergbauaiigestellteii habeli das
bis jetzt gültige Lohnabkonimen gekündigt. Sie wolleii eine
Gehaltserhöhung durchfetzein die technischen Allgeftellteii außer-
dem eine Revision des Arbeitszeitabkoinnieiis.

London. (Abnahine der Arbeitslosigkeit in
England.) Das englische Arbeitsmiuisteriuni gibt bekannt,
daß die Zahl der eiligetrageiien Arbeitslosen in Großbritaliiiien
in der am 23. August endeiiden Woche 1558 900 Personen
betrug, das filid 21 620 weniger als ili der vergaiigeiieii Woche.
Jn der Zahl der eingeschriebenen Arbeitslosen sind die durch
sie Arbeitsrnhe im Bergbau betroffeiieli Personen liicht eili-
egri en.

warichan iGeneralftieik der polniichen Berg-

arbeiter?) Der Zentralverband del Gruben- ulid Hutten-
arbeiter von Ostoberfchlesien, Kongreszpolen und Galizien hi-
für den 6. September den Generalftreik der Bergweriss un ..
Metallhüttenarbeiter in Polen angekiiudigt. Am 4. September
werden die Vertreter der Arbeitgeber iilld der Arbeitnehmer
noch einmal zur entscheidenden Koiiferenz über die geforderte
Lohnerhöhuug zufanimenkommen

Mosis-os- --’-.- --s--«- «-

Henaiintmaiiinnn
1. Die elektrischen Strom-Gebühren für den Monat Juli

und die Bormonate sind innerhalb 8 Tagen an die Gemein-
deliasse abzuführen Diese Aufforderung gilt als öffentliche
Mahnung. Bei Nichtbeachtung erfolgt Absperrung des Stromes.
Bad Warmbrunn, den 2. September 1926.

Der Gemeindevorstehert Dr. Unger-
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Spiel nnd Spott
Sp. Die erste Etappe der A. D. A. C.-Reichsfahrt. Nach

Zuriieklegung der ersten nnd fchivierigfteli Etappe der
A D. A. E.-Reichsfahrt von Braunschtveig über Hals-
riover, Mindein Brenien, Hamburg, Heide, Hufeise»
Flensbnrg, Kiel, Lübeck nach Bad Heiligendauiui mit
zirka 850 Kilometer trafen ErifpsFranifnrt a. M. auf
Stöwer und Werber-Frankfurt a. M. auf Auiilear mit
weitem Vorsprung vor den übrigen cäeiluehtnern in
Heiligelidamni ein. Nach einein Rnhetag geht die Fahrt
von Heiligendainui weiter über iiiostoii, Güstrow, Sturm,
Naneln Potsdam, Füterbog, Torgau nnd Freiherg nach
Annaberg.

N. Großer Preis der Stadt Berlin. Jm Rahmen der
4. Berliner Turn- ilnd Sportwoche geben sieh die besten
Amateurradfahrer Europas am kommenden Sonntag ein
Stelldichein auf der Rütt-Arena. Es gilt, den Großen
Preis von Berlin zu gewinnen. Am Start sind außer der
gesamten deutschen Klasse Ausländer von Rang wie der
Däiie Falk-Haufen, Debiinne-Belgien, Mazairae-Holland,
Jensen-Dänemark usw.

N. Prenzel siegt in Hamburg. Auferstehung feierte Alt-
meister Prenzel in Hamburg, wo er auf den Engländer
Hart traf. Prenzel gewann durch k. o. in der vierten
Runde.

Sp. Breitensträter schlägt Young k. o. Bei Sagebiel in
Hamburg fand der mit Spannung erwartete Boxkainpf
zwischen dem früheren deutschen Schwergewichtsineister
Hans Breitensträter (162 Pfund) und dem englischen
Schwergewichtler Fred Young (164 Pfund) statt· Es
gelang Breitensträter, der feinem Gegner sofort scharf zu
Leibe ging, Young bereits in der dritten Rtinde k. o. zn
schlagen Der Engländer konnte sich von dem ihm bei-
gebrachten rechten Haken erst geraume Zeit nach der Ans-
zählung erholen. Das zahlreich erschieliene Publikum be-
reitete Breitensträter lebhafte Kundgebungen

N. Automobilstrafze Deutschland-—Jtalien? Zu dem
geplanten Bau einer Antomobilftrasze, die Deutschland und
Jtalien ans dem schnellsten Wege verbinden foll, erfahren
wir, daß hierzu zwei Projekte vorliegen. Das erstere sieht
eine Verbindung Hanibnrg—Berlin-Leipzig—Riiriiberg
—München—Verona unter Benutzung der Brennerstraße
vor, das andere will Hamburg mit Bremen verbinden
lind dann über Hannover-—-Kassel—— Gießen—Franifnrt-——
Karlsrnhe——Basel—Zürich-——Mailaiid lind über den St.
Gotthard führen. Es ist selbstverständlich, daß die Schaf-
fung einer solchen Autoinobilstraße den Frelndeiiverkehr
ganz besonders fördern würde. "

Sp. Auch Frau Eorfon fordert Vierkiitter zuin Wett-
kampf. Wie aus (Salate gemeldet wird, hat Frau Corfoin
der es vor wenigen Tagen gelungen ift, als zweite Frau
den Kanali zu bezwingen, an den Rekordfchwiinnier Ernst
Vierkötter telegraphifch die Aufforderung gerichtet, sich
an dem Wettfchwiinilien rund um die Maiihattaninsel um
den 25 0iiii-DollarkPreis zu beteiligen. Vierkötter batdiese
Forderung angenommen. sBierlötter ist wieder in Ealais
eingetroffen Er erklärte, daß er im nächsten Jahre den
Versuch, den ‚(langt zii diirehauereii, wiederholen werde,
um dabei seiiieli Reiord noch beträchtlich zu drücken. Vier-
lötter hat bei feinem jetzigen Unternehmen 1% Stunden
dadurch verloren, daß er zu spät abschwalnin itnd in eine
starke Strömung vor der englischen Küste geriet.

» Börse .und Handel. «
samtliche Berliner Notiernngen vom 1. September.

si- Vörfenberirhn Nach überwindung des Ultimos ent-
wickelte sich das Börfengeschäft wieder lebhafter lind in festerer
Haltung unter Führung von einzelnen Spezialwerten Nach
einer vorübergehenden Tendenzfchwankung schloß die Börse in
fester Stimmung. Auch der Markt der Jnlandsanleihen war
gegen die Vortage etwas erholt. Am Geldniarki überwiegi
noch die Nachfrage. tägliches Geld tin-? %, nioliatliches Geld
5% *63/1 %.

sit Devifenbörse Dollar 4,19—420; eng-l. Pfund
20,35——20,55·; holl Gulden 168,11——168,53; Daiiz. 81,30
bis 81-,50; franz. Frank 12,51—12,71; belg. 11,85—11,89;
schweiz. 80,98——-81,18; Jtalien 14,75—14,79; fchwed.
K rone 112,16—1124'4‘; bän. 111,41—111'‚69; norweg. 91,88
bis 92,22; tfcheel. 12,42—12‚46; österr. Schsilling 59,24
bis 59,88; p oln. lo t t). (niehtamtlich) 4663—4687.

»i- Produktenbiirfe. Die Marktlage war für Weizen wieder
besonders für September matt und die Preislaae niedriaer.

.- «s·-(8s :«sIO-- {n'a-um .- s .- VI --.' w. v.r—-'a.s- «-W--- - Ist-— .

zu stark herabgesetzten Preisen

in Firma Friedrich Mehle Bei Wisilniiimn
schrixliiilel der Vofi

Herren- nnd Knilienlnzin Sinkt- mit Arbeitslosen i
Wische Trikoiaaen titulierten Schlossemllziiin

Gnieillinliiniel nnd Eintritte, sowie sämtliche Stil-il-
- baut tin-is Pantoffeln fiii Hierein Damen nnd stillen

Der Iionkersverwniler.
\

gichreiliinaschinenarbeiten
Zeugniøalischrifteu etc.

fertigt schnell an

Buehhdlg. Oswald Weisser,
Bad Warmhrunn, Hirschbergerstasse.

  
 

3 monatlichen ihn-li-
für Wäsche nahen, für eignen Bedarf

erteilt ab 1. Oktober,

Magta Fischer,
erlstatt fiir Bei ug.

Ziethenstraße 2., II. Garten aus, I. (Etage.

Volksbibliothek Bad Warmbrunn. 
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Die Mehrzahl der Jnlandsofferten besteht zwar aus minder-
wertigeiii Materien das wenig Aufna me findet, die schöne
Witterung ar aber den vorher noch nicht geschnitten gewesenen
Sommerwe zen in schönen Qualitäten hereinkommen lassen
lind dies wie auch rentierendes An ebot däiiischen und manchen
anderen Wetzens drückt auf die age des vorderen Monats.
Spatere Sichten gaben auf flaues Amerika weniger nach.
Roggen lag demgegenüber fest. Prolnpte Ware list wenig ange-
boten. Muhlen zeigen bei ihrer schwachen Ver orgung Rach-
irage ulid nach der Küste besteht weiter Begehr, zum Teil
vielleicht infolge einigen Exports in deiitscheni Roggen und
Roggeniiiehl nach Frankreich. Lieferung besonders für Sep-
tember fest. Gerfte in guter Ware gefragt. in mittleren Sorten
viel angeboten. aber zugleich im Preise gehalten Hafer bei
ziemliche-m Angebot in besseren Qualitäten leichter zu ver-
kaufen Mehl durchschnittlich ruhig.

Geireide und Olsaaten per 1000 Sitlogramm. sonst per 100 Kilo-
granim in Reichsmarit «

 
 

f 1. 9. ‚31.8, 1, 9, 31, 8,
Weiz» märi 260-265 262-267 Weizll.f.Brl. 10,2 10,2
ponnneksinl —- l —- Rogl1.i.Brl. ll,1-ll,5 11,1-11,5

Rogg» iiiäri 200—207 .199-205 Raps 320 320
pommersch .— ! —- Leiiisaat —— —-
westpreuii — — Vikt.-Ervien 40-46 40-46

Brangerste -l98-242 198-242 kl.Speifeerbs. 33-37 36-37
Futtergerstk 168—174 168-174 Futtererbscn 24-28 24-28

Hafer. iiiärt. 168—180 168-180 Peluschken -— —
pomniersch. —- -- Ackerbohiien —- —-
weftpreiiß. Wirken —- —

Weizenmehi Lupin.,blaue — -—-—
p. 100 kF ir. Lilpin.. gelbe — —
Blii.br. likl. Seradella — —
Sacktseiiist Rapskuchen 14,2-14,4 14,2-14‚4
Mri.ii.Noi. 37.2-39,5 37,5-39‚5 Leinin en 19,2-19,3 19,2—19‚3

Roggeliiiiehl Trocken chpl T 10,8-11 10,8-11,0
p.100 kg fr. Sonn-Schrot ' 20 20
Berlin br. f Toefinn30l70I — —
inkl Sack ·28.7-30.7 28,7-30,7 Siartoffelfld. -21,2-21,7 21,5-22,0  

si- Schiaihtviehlnarki. Austrieb: 1456 Rinder, darunter 355
Brillen, 474 Ochsen, 627 Kühe und Färsen, 1610 Kälber. 4736
Schafe, 8432 Schweine. 12 Siegen, 327 Auslandsfchweine. Ver-
lauf: Bei Riiidern ruhig ausgeflichte Riiider über Notiz; bei
Kalbern glatt. Bei Schaer in guter Ware glatt, sonst ruhig.
Bei Schweinen ruhig Preise. Fiir ein Pfund Lebendgewicht
in Pfg.: Ochsen a) vollfleischige, ansgemästete 54—55. b) voll-
fleifchige alisgemäftete im Alter voll 4—7 Jahren 48—-52,
e) lunge fleischige, nicht ausgemäftete 43——46, d) mäßig geiiährte
jüngere ulid gut geiiährte ältere 38—42; Biilleii a) 53—56.
b) 48——52, c) 42——46; Kühe und Färseii a) 53—55, b) 42—-48.
c) 32—38, d) 25——30. e) 22—24; Fresser 38—43; Kälber a) —,-—.
b) 82——90, c) 78—85. b) 68—75. e) 60——65; Schafe a) 56——61,
b) 45-—5·2) c) 35—40; Weideniastfchafe a) 60——65; Schweine
a) 83—84, b) 84—85, e) 83—84. d) 81—83, e) 78—80; Sauen 74
bis 78; Ziegen 20——25.

si- Magerviehmarkt. tAmtlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrichsselde.) Schweine- und erkelinarkt. Auf-
trieb: Schweine 490 Stück, Ferkel 789 Stück. erlaus: Langsain
bei gedrückten Preisen Es wlirden gezahlt im Großhandel für
Läuferschweine, 6—8 Monate alt, 85—105, do 4—6 Monate alt
55-80, Pölke 3—4 Monate alt 45——55, Ferkel 8—12 Wochen alt
31—-38, do. 6—8 Wochen alt 25——30 Mark ie Stück.

sit Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosien im
August 1926. Die Reichsiudexziffer für die Lebenshaltungs-
kosten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Be-
kleiduiig und »Sonftiger Bedarf«) ist nach den Feststellnligen
des Statistischen Reichsamts für den Durchschnitt des Monats
August mit 142,5 gegen 142,4 im Voriiionat nahezu unverändert
geblieben. Innerhalb der Eriiährungsausgaben wurden
Steigeriiligen bei einzelnen Nahrungsmitteln durch das
weitere Nachgeben der Gemüse reife fast ausgeglichen Die
Ausgaben für die Wohnung gaben im Reichsdurchschniti
wieder leicht angezogen Der üekgang der Bekleidungsauss
gaben hat sich fortgesetzt.

Yoroingssgtalend er
Bücherauggabe an,

Montag von 3,30—4‚3O Uhr.
Schützengilde. Jeden Mittwoch von 3 Uhr nachmit-

tags ab Schießen auf dem Schokzenberg.
«Schiitzengilde. Jeden Sonntag von 11—1 Uhr Frei-

handschießen auf dem Scholzenberge —als
Vorübung für das Meisterschaftsschießein
Schuß eld für die Lagen wird nicht erhoben.

Stenographenverein ,,Stolze-Sihrey«. Jeden Donners-
tag abend von 8 Uhr ab Uebungsabend in
der Evangelischen Schule.
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   nach einer Kopf-
wäsche mit Schaum- -
pon mit dem schwarzen
Kopf. Beachte, wie locker,
voll und seidig Dein Haar
jetzt aussieht, wie leicht
und weich es sich in eine
vorteilhafte Frisur legen
läßtl Achte aber beim Ein-
kauf genau auf die Schutz-
marke „Schwarzer Kopf“

Mc
mitdemMwarzgnKopf
Am meisten begehrt, weil am längsten bewährl/


